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* [Personalnotizen.] Curatus Dr.
S eh m i d t tritt eine fechstvöchentliche Er-
holungsreise an. Der kathol. Gottesdienst
wird während seiner Abwesenheit einige Be-
schränkutigen erfahren müssen. Lehrer
Ba hr hat einen Erholungsnrlaub erhalten.
Er wird von feinen Kollegen vertreten.

* fDer Geselliglteits-Verein »Prah-
kauer Bürger«f unternimmt morgen, Sonn-
tag, einen Ausflug nach Katter n zu Gast-
wirt S ch olz (iriiher Warkus).

* [M. G.V. »Frohfinn.«f Sonntag,
den 27. cr. vormittag 11 Uhr findet im Ver-
einslokal Versammlung statt, tvozu die Mit-
glieder freundlichft eingeladen werden.

* [Selbftmord.] Der in Brockau be-
schäftigte iieunzehnjährige Handlungsgehilfe
Hugo Sch u bert atis Schoppinitz gebürtig
e rs ch oß sich vorgestern Abend in der fech-
ften Stunde in seiner Wohnung.

* [Schulschlusz.] Zu den Sommer-
ferien findet für die Fortbildungsschule der
Schulschluß am Donnerstag, den 1. Juli,
für die höheren Lehranstalten, sowie die
Volks- und Hilssschulen am «Freitag, den 2.
Juli statt. Der Wiederbeginn des Unter-
richts ist für alle Schulanstalten gleichmäßig
auf Freitag, "bei! 6. stAugust sestgefstzts.;««1 "

auf der Welt, die man nicht mit einem ein-
zigen Sprung, sondern nur schrittweise er-
reicht. Aus dem Himmel ist überhaupt noch
kein Meister gefallen. Und weil dem so ist,
tut es gut, wenn man sich an neue Lebensbe-
dingungen allmählich gewöhnt. Da die Reichs-
finanzreform in der einen oder der anderen
Form Gesetz werden wird, so werden man-
cherlei Bedürfnisse des täglichen Lebens Preis-
steigerungen ‘erfahren, denen wir uns wohl
oder übel werden unterwerfen müssen. Die
Z«ndhölzer, die in deutschen Landen zur Zeit
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außerordentlich billig sind, werden durch die
in Aussicht stehende Steuer an ihrer Wohl-
feilheit erheblich einbüßen. Da wird man steh
denn von dem Gedanken, »es ist ja nur ein
Streichholz, beizeiten losmachen müssen. »Mit
Streichhölzerii muß man den Anfang zum
Sparen machen", hat es schon immer ge-
heißen. Dies-is Wort wird bald eine erhöhte
Bedeutung gewinnen. Die Siteichholz-V:r-
schwendung, die namentlich bei Rauchetn be-
liebt ist, wird also ein Ende nehmen. Wer
sich schon jetzt allriiahltch an die Wertschätzung
gewöhnt, die bald dein jetzt so verachteten
Ziiiidholz gebühren wird, bewahrt sich später
vor Schaden unb übt sich gleichzeitig in der
Selbstzucht, die die Kardinaltagend jedes ech-
ten Mannes sein muß. Der Weise wird
auch heute schon sein Verhalten gegenüber
der zu erwartenden Preisiteigernng von Bier
und Tabak einzurichten beginnen. Nach dem
Inkrafttreten der neuen Steuer wird man sich,
will man das bezügliche Ausgabenkonto nicht
erhöhen, entweder mit einer kleineren Menge
oder einer geringeren Qualität begnügen müssen.
Da es sich bei Tabak und Bier um Genuß-
mittel handelt, so ist dies wohl nicht Schwierig.
Die Güte des- gewohnten Trunkes oder
Krautes muß die gewohnte bleiben, die Zahl
der Schuppen, Zigarren oder Pseifsen aber
wird eine Einschränkung erfahren müssen.
Wer-sich zeitig den neuen Verhältnissen an-
zupassen beginnt, wird« den Gewinn davon
haben. Das Leben ist nun einmal ein großes--

schon Mühe genug macht; aber bor dem
Subtrahieren, wobei man die Punkte mit dem
Borgen machen muß, soll matt sich hüten"!

dh. fGntziehuug der Schankhonzef-
sinn.] Ein Schankwirtverabfolgteseinen dem
Arbeiterstande angehöreuden Gästen in zahl-
reichen Fällen Branntwein in solcher Menge
zum alsbaldigen Genuß, daß die Mehrzahl
gewöhnlich in den Zustand der Angetrunken-
heit versetzt wurde. Und wenn den Gästen
das Bargeld ausgegangen war, lieferte der Wirt den Branntwein bereitwilligst aufBorg,
denn am Tage der Löhnung erhielt der Wirt

einem. Sonntag, den 27. qut.
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* [Uebergang.] Es gibt viele· Dinge  
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seiii Geld nicht blos auf Heller unb Pfennig
zurück, sondern die dankbaren Tritiker stöhn-
ten bei ihm von neuem ihrer Leidenschaft
Unter dieser, von allen ehrbaren Gastwtrten
ebenfalls oerabscheuten Art des Schankbe-
triebs gelangten einige Atbeiierfamtlien in Be-
dräitgnis Als nun die Bitten und Vorstel-
lungen der (Ehefrauen beim «""Sthtttikwirt nichts
frwhteten, riefen sie schließlich die Hilfe der
Polizei an. Diese machte kurzen Prozeß,
indem sie gegen den Wirt auf Entziehung
der Schatttkoazesfioti klagte. Das Oberoer-
berivalmttgsgertcht cr:annte dementsprechend.
Durch wiederholte sBerabreichung von Brannt-
wein bis zur Angetrunkenhcit und ferner
durch feine Lirfrruitg auf Borg sei die An-
nahme gerechtfertigt, daß der Wirt das Ge-
werde der Schankwirtschaft iu Zukunft zur
Förderung der Völlerei ittißlsraucheii werde.
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satrchliate itlaittrichtett.
Gerangel. Gottesdieust in sBromau

Sonntag, d. 27. Juni, 3. n Trinit.
Hauptgottesdienst ausnahmsweise um 7 Uhr.
Der Kindergottesdienst fällt ' aus.

Katholifcher Gottesdienft in Brocktau
Sonnatag, d. 27. Juni 1909.

7 Uhr hl Messe: „1/4 Uhr Hauptgottes-
dienst, 2 Uhr hl. Segen. Dienstag Fest- der
Hi-. Petrus siind Paulus, wie Sonntag, "
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Tochter,
besitzt-r Franz Gottschalk, kath., Sohn, l7.
Juni, KlaTichansch Dem Schaffner Johann
Pohl, kath., To hier, 18. Jukii,«Brockatt. Dem
Werkmeister Karl Dorn, ev., Tochter, 20.
Juni, Kl.-Tchansch. Dem Rangierer Johann
Wolfs, kath., Tochter, 18. Juni, Brockau.
Vahuarbeiter Lorenz Pohl, kath, Tochter,
21. Juni, Brockau. Dein Kohlenlader Hein-
rich Hoffmann, kath.,Tochter,24. Juni,Vrok-
kau.

Ausgebote.
.Fabrtkarbeiter Joses Wolfs, ev., led.

 

Hygienische Plauderet.

Das Sprichwort: ,,Arbeit macht das Le-
ben süß«, ist nun ins medizinifche übersetzt
worden. Arbeit ist ein Kurmittel, das eine
sehr wichtige unb nicht genügend gewürdigte
Rolle besonders bei der Behandlung von
Rervenleidenden spielt. Jm allgemeinen ist
die Ansicht verbreitet, daß Nervetileidende
faul seien. dies ist jedoch insofern nicht der
Fall, als der Trieb zur Tätigkeit vorhanden
ist, jedoch der gute Wille nicht in die Tat
umgesetzt werden kann. Jst die Arbeitsun-
fähigkeit die Folge einer körperlichen Erschöp-
fung, so ist es selbstverständlich, daß nur eine
völlige Ruhe diesen Zustand heben kann, allein
diese Ruhe soll nicht von zu lange Dauer, da
eine weit ausgedehnte Untätigkeit eine Willens-
lähmung erzeugt, die schwer zu bekämpfen
ist. Wichtig ist es, die Anfangsleistungen
bei solchen Kranken, sowohl auf körperlichen
als auch geistigem Gebiete genau zu begren-
zen und höchst schonend und langsam vorzu-
gehen, um in erster Linie das Vertrauen
des Kranken zu gewinnen und sodann
zu erzielen, daß durch eine Tätigkeit die

Beschwede sich nicht vermehren. Es ist da-
her weniger wichtig, was man arbeiten läßt,
sodaß anfangs nur die leichtesten Arbeiten
verrichtet werden dürfen, wobei daß Einhal-
ten einer bestimmten Arbeitszeit die Haupt-
sache ist. Zu achten ist jedoch auch darauf,
daß die Tätigkeit eine nuhbringende ist, da-
mit fie auch den Kranken befriedigt und ihm
die Lebensfreude wiedergibt.

Jn Amerika werden sJJluf'terarheiterhäufer
errichtet als neueste Kampfmittel gegen die
Schwindsucht. Hierzu hat die Dollarkönigin
Frau Vanderbilt dem Vorsteher für Tuber-
kuloseforschung eine Stimme von einer Million
(Dollar zur Verfügung gestellt. Auf Grund
langjähriger Studien-Erfahrungen hat der
genannte Arzt Pläne für Musterheimstätten
für Langenkranke entworfen, deren Einrichtung

auf dem Gedanken hasiett, daß Licht, Luft
und Reinlichkeit die ärgsteit Feinde der Tuber-
ktilose sind und auf diese Weise eine radikale
Bekämpfung der Tuberkulofe ermöglichen
Diese Häuser haben verschiedene Zittucruugen
aufzuweisen, und zwar befindet sich der Auf-
gang zu den einzelnen Stockwerken auf der
Hofseite zu völlig offenen Treppengebäuden.
Die Höfe werden äußerst geräumig fein, unb
zwar sollen vier Häuser einen gemeinsamen
Hof haben, zu dem breite Eingänge führen,
durch die für Lüftung des Hofraumes ge-
sorgt wird. Der Dachraum der Häuser soll
den Einwohnern bei schönem Wetter als
Aufenthaltsort dienen und zwar ist daran
gedacht sowtshl bei Tag als auch bei Nacht
Liegekuren ausführen zu können. Infolge-
dessen werden Schutzdächer gegen Sonne und
Regen angebracht, ebenso wie für Sitz- und
Liegegelegenheiten gesorgt werden soll. An
der Vorderseite der Häuser werden Bal-
kons angebracht, zu denen hohe Fenster füh-
ren, daß die dahinter liegenden Zimmer mit
einer Fülle von Licht und Luft versehen wer-
den.

Jnteresfant und lehrreich sind die statisti-
schen Angaben der Medizinalabteilung des
Kultusministeriums Hiernach ist ein Rück-
gang der Geburtenziffer zit verzeichnen, der
am größten im Landespolizeibezirk in Berlin
ist, während Westlalen am- fruchtbarsten ist.
Erfreulicher Weise ist die Sterblichkeit der
Kinder unter einem Jahre erheblich zurückge-
gangen. Hieraus ist zu ersehen, wie gute
Erfolge die Säuglingsfürsorge gezeitigt hat.
Leider ist die Statistik der Selbstmorde um
350 höher als im Vorfahre, und zwar hat
hieran Berlin einen großen Anteil. Als
Ursachen für diese betrübende Tatsache wer-
den Geisteskrankheit und Alkoholismussans
gegeben. Alle jene gewaltigen Abstinenzbe-
ftrebungen der letzten Jahre sind nicht im- ftande gewesen, die Selbstmorde durch Säufer-  

wahnsinn zu verringern, ja es hat sogar auch
hier eine Vermehrung gegen das Vorfahr
stattgefunden Also scheint der Kampf ge-
gen den Alkoholismus noch die Früchte ge-
zeitigt zu haben, die man von ihm erwartet
hat, auch hat es den Anschein, als ob die
Bestrebungen der Abstinenzler festen Ftiß nur
in den besseren Ständeit zu fassen vermögen,
während im Arbeiterstande die Schnapsflafche
sich noch nicht verdrängen läßt. Wie groß
der Einfluß des Alkohols auf die Arbeiter-
schaft ist, geht aus der Statistik der Unfälle
herbor, bie berichtet, daß trotz der großen
Ueberzahl der Frauen, trotz ihrer zahlreichen
Anstellung in Industrie und Gewerbe vier-
mal so viel männliche als weibliche Perso-
nen tödlich verunglückt sind. Entweder ist also
der Mann ungeschickter als die Frau, oder er
wird durch den Alkoholgenuß unsicher.

Ein medizinischer Philosoph hat sich kürz-
lich mit dem Begriff und den Eigenarten der
»Langeweile« beschäftigt. Er erklärt die
Langeweile als ein Gefühl von Leerheit, das
in der Seele entsteht. Diese Empfindung,
die einer bangen Sehnsucht gleicht, steht mit
der des Ekels in genauer Verwandtschaft und
macht mißmutig, traurig, schläfrig, ja sie er-
zeugt bei längerem Bestehen Verachtung und
Abscheu. Der Leibarzt Friedrichs des Gro-
ßen hat gesagt: ,,Langeweile ist eine Pest,
der man iti Gesellschaft zu entgehen sucht,
und die manchen Ungliicklichen nirgends schwe-
rer befällt, als in Gesellschaft. Sie ist ein
Versinken der Seele in Leerheit, eine Ver-
nichtung allerunsrer Wirksamkeit und aller
unsrer Kräfte, eine allmächtige Schwierigkeit,
Trägheit, Müdigkeit, Schläfrigkeit und Uti-
lust. Durch Langeweile verstummt und ver-
geht man in bunter Reihe an der präch-
tigsten Tafel, und indem man ohnmächtig sei-
ne Ohren nach allem hinstreckt und allem
preisgibt, was man hört, kommt man eben
dadurch selbst um alle Gedanken-« Und was

 

Verantwortlich für Redaktion und Druck: Ernst
Dodeck in Brockau.
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Kl.- Tschattsch mit Fabrikarbeiterin Klara
Bursian, ev., led. Kl.-Tschansch. Handels-
mann Julius Paul, kath., led. Brockau mit
Näherin Anna Brinke, geb. Heimlich, kath.,

verw. Breslau.
Sterbefälle.

Metallfabrikarbeiter Paul Dietrich, 471h
Jahr alt, ev., 22. Juni, Kl.-Tschansch. Maria
Pohl, Tochter des Schaffner Johann Pohl,
3 Tage alt, kath., 21. Juni, Brockan

    

 

 

 

(Ein Si arti gesprmh in Bis-sum
wird der dies-jährige Sommer-Räumungs-
Verkauf des Kaushauses B. Schneider,
Breslau, Schwetdnitzerstrafze werben.
Noch niemals war es möglich so unvergleich-
lich wohlfeile und billige Angebote zu bringen
wie dieses Mal und ist es nur zu empfehlen,
alle Einkäuse recht reichlich zu treffen. Be-
ginn des Verkaufs Montag, den 28. Juni,
unbedingt Schluß Montag, den 5. Juli, da
wegen der gestellten Verlustpreise eine längere
Ausdehnung nicht möglich ist.

(Siehe Jnserat in dieser Nummer).

  

 

 

Das Kaufhaus Benno Geheim, dessen
Reellität Scharen neuer Kunden dem alten
Stamm· zugeführt hat, eröffnet. Montag, den
.28. Juni einen ‚mehrtägigen:fll'uß-b‘ei'fauf. »
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  - Ein alter Bek .· « ist den Brockauern
die rennommierte Möbelfabrik Julius Hirsch-
mantt in Breslaui die schon öfters durch die
Brockauer Zeitung ihre Geschäftsempfehlung
abgegeben hat. Wir verweisen auf die Vei-
lage in der heutigen Nummer.

wettetniirlicrlaga
Sonntag, den 27. Juni 1909.

Unsichere Wetterlage. Zttweilen heiter, aber

 
   Gewitterbildangen wahrscheinlich.

 

verursacht nun nicht alles Langeweile! Hier-
bei kommt es ganz auf die Gemütsbeschaffew
heit und das Temperament des Betreffenden
an. Dieselbe Person, die im alltäglichen Le-
ben vor Langeweile sterben würde, wenn sie
nicht täglich von einer Aufregung in die
andre-, von einem Trubel in den andern ge-
stürzt würde, sitzt tage: und wochenlang am
llfer eines Stromcs oder am Strande eines
Meeres, die Augen auf die Wellen gerichtet,
ohne in feinem Gemüte die geringste Unruhe
oder Ungeduld zu fühlen.

Und nun ist es interessant, was derselbe
medizinische Philosoph über die Verschieden-
heit des Begriffes der Langeweile bei den
beiden Geschlechtern sagt. Er meint, daß das
weibliche Geschlecht der Langeweile viel
weniger unterworfen ist, als das männliche.
Die Ursache hierfür soll verschiedener Natur
fein, zum größten Teile aber auf der Erzie-
httngsart beruhen, die gewöhnlich darauf an-
gelegt sei, daß gewisse Vorstellungen mit
größerem Jnteresse auf das weiblich Geschlecht
wirken müssen als auf das mögt-san Da-
her soll auch bei den Zusammet .inften von
Frauen sehr selten Langeweile empfunden
werden. An Unterhaltungsstoff dürfte es
selten fehlen, da jede Kleinigkeit mit der
größten Langatmigkeit behandelt wird und
Stoff genug bietet, sich stundenlang eifrig da-
rüber zu unterhalten. Anders bei den Män-
nern l Bei unwichtigen Unterhaltungen dauert
es nicht lange, daß das Thema abgetan wird,
oder daß, wenn-es langatmig. b handelt wird,
oft eine anhaltende und allgeteine Stille
entsteht, als Zeichen beginnender Langeweile.
Jm allgemeinen aber ist die Stimmung und
die Gemütsbeschaffenheit von ausschlaggeben-
der Bedeutung. Menschen, die wir lieben
oder die wir gern haben, werden niemals
Langeweile in uns erregen, selbst wenn sie
uns die unwichtigsten und uninteressantesten Dinge vortragen. Dr. Julius Wolfs.



Sine Kail’errede.
Kaiser Wilhelm, der aus Anlaß der Ham-

burger Ruderregatta an einem Festmahl auf dem
Schnelldainpfer »Deutschland« teilnahm, wurde
von dem Bürgermeister Dr. Burchard mit einer
Anfprache begrüßt, in der der letztere der Hoffnung
Ausdruck gab, daß die Reichsfinanzreform bald
zu einem erfreulichen Abschluß gebracht werden
möge. Der Monarch führte in seiner Erwide-
rung u. a. folgendes aus: »Der heutige Tag
verpflichtet mich zu innigem Danke der Stadt
Hamburg für ihren warmen und herzlicheii
Empfang, der sich womöglich von Jahr ·zu Jahr
steigert, wenn das möglich wäre, für die Gast-
freiheit und nicht zuletzt für das schöne Fahr-
zeug, das mir eines Hamburger Meisters Hand
geliefert hat. Es ist damit endlich der Beweis
geliefert, nach dem ich schon seit Jahren strebe,
daß wir auch in dem

Jachtbau auf eigenen Füßen

stehen wie im Kriegsschiffbau und wie im
Dampferban Von deutschen Händen gefügt,
aus deutschem Material geboren, und von
deutschen Männern von der Waterkaiit besetzt,
ist es ein würdiges Fahrzeug, das, wie ich hoffe,
auch noch in diesem Jahre im Auslande sich
gut zeigen und gut abschneiden wird. Wir
treiben hier Sport und keine Politik. Jch hoffe
immer noch, daß der

Gemeinsinn in unsern Volksvertretern

sich über dem Parteisinn Bahn brechen wird,
da ich doch annehme, daß niemand unter ihnen
die Veranwortlichkeit übernehmen wird für das
Scheitern einer für unser Vaterland nach innen
wie nach außen uniimgäiiglich notwendigen Re-
form. Sie haben alle mit Jnteresse meine
Reise nach den Finnischen Schären verfol t, wo
ich so warme und gastliche Aufnahme seitens
Seiner Majestät des Kaisers aller Reußen und
der Seinen gefunden. Es freut mich, in der Lage
zu sein, gerade Ihnen, als Vertretern der
Handels- und Geschäftswelt, die Sie ein Inter-
esse an der friedlichen Gestaltung der Zukunft
haben das Folgende über die Bedeutung des
Besuchs mitteilen zu können Seine Majestät
der Kaiser und ich sind dahin übereingekommen,
daß unsre Zusammenkunft als eine

energische Bekräftigung des Friedens

aufzufassen ist. Wir fühlen uns als Monarchen
unserm Gott verantwortlich für das Wohl und
Wehe unsrer Völker, die wir soweit wie
möglich auf friedlichem Wege vorwärts bringen
und zur Blüte emporführen wollen

Alle Völker brauchen den Frieden,

um unter seinem Schutze den großen Kultur-
aufgaben ihrer wirtschaftlichen und kommerziellen
Entwickelung ungestört obliegen zu können
Daher werden wir beide stets danach streben,
soweit es in unsern Kräften liegt, mit Gottes
Hilfe »für Förderung und Wahrung des Friedens
zu wirken Unter dies Frieden kann sich auch
natürlich der Sport i vollster Weiseentwickeln
Und so leere ich denn mein Glas auf die gast-
freie Stadt Hamburg und meine Kollegen, die
hier versammelt ftnb.’

  

  

politische Rundlcban
Deutschland.

skAuf der· diesjährigen Nordlan dreise
Kaiser Wilhelms werden sich zum ersten
Male sehr jugendliche Gäste im Gefolge des
Monarchen befinden Der Kaiser hat nämlich
angeordnet, daß nicht nur Gelehrte Künstler
usw. Etnladungen für die Nordlandreise erhalten,
sondern daß auch Gymnasiasten und Studenten
als Vertreter der heranwachsenden Generation
Gelegenheit erhalten, die Nordlandreise mit-
umachen, um Land und Leute kennen zu lernen
s ist dem Kaiser auch darum zu tun, in der

bei seinen Sommerreisen gewohnten Unge-
zwungenheit sich über die Anschauungen der

 

heranwacggenden Jugend in direktem Verkehr mit .
ertretern aus eigener Erfahrung zn Teinigen

unterrichten.

.««.Det Umsatzstemp et auf 3mm .
b i l i e n wurde von der Finanzkommission unter

16l Der Eber-bot
4] Roman Von E Wild.

tFortsetzungJ

»Hat sie dich beleidigt?« fragte Holdliaus,
gleich bereit, die Schale seines väterlichen
Zornes über sein iüngftes Kind anszugießen

,,Beleidigt? Nein, das gerade nicht —- aber
-fiehft du, Papa, sie dünkt sich schon eine Dame
zu sein und nimmt manchmal gegen mich einen
Ton an, der durchaus nicht paßt. Und dann«
—-- Mina zögerte —- ,,Baron Prasch ist ietzt so
häufig in der Nähe des Oberhofes zu sehen —
ich fürchte fast, er will Eva den Hof machen,
und das kann dir doch unmöglich recht sein«

Holdhaus legte Messer und Gabel nieder
und sah seine Tochter erstaunt an.

»Der Baron? Das fehlte nochl Eva ist ja
noch ein halbes Kind.«

,,Siebzehn Jahre, Papa, und den Kopf voll
romantischer Schrullen Baron Prasch ist weder
sehr hübsch, noch sehr jung, aber Baron — das
lockt doch ein so törichtes Ding — solchen
Möglichkeiten muß beizeiten vorgebeugt werden
— denn hat sie sich einmal eine solche Lieb-
schaft in den Kopf gesetzt —- du weißt doch,
Papa, daß Eva sehr eigensinnig sein kann
— wir würden da harte Kämpfe zu bestehen
haben.“

Nun war Eva keineswegs eigensinnig, auch
kümmerte sich der Baron gar nicht um sie, aber
Mina beliebte es so zu sprechen um rascher ans
Ziel zu gelangen

Sie kannte ihren Vater genau, unb wußte
ihn vorzüglich bei seinen schwachen Seiten zu

 

  
 

Erhöhung des Satzes von V- auf ‘la Prozent
angenommen.

MNach §15 des Zolltarifgesetzes
sollen die Überschüsse aus den Getreide- und
Fleischzöllen für eine Witwen- und
Waisenversicherung verwendet werden
Solche Überschüsse sind aber nur im erstenJahre
nach dem Jnkrasttreten des neuen Zolltarifs er-
zielt worben, und zwar im Betra e von rund
40 Millionen Alle folgenden ahre haben
keine Mehr-, sondern eine Mindereinnahme an
Getreide- und Fleischzöllen gebracht ge enüber
den Einnahmen unter dem alten Zolltari . Die
40 Millionen werden bei weitem nicht aus-
reichen, unb man wird daher noch eine Reihe
von Jahren warten müssen, bis sich ein genü-
gender Fonds angesammelt hat.

England.

*Sm Unterhause kam es bei Beratung des
Gesetzes betr. Wertzuwachssteuer zu
heftigen Debatten und in deren Verlauf zu so
stürmischen Szenen, daß die Sitzung nicht zu
Ende geführt werden konnte.

Holland.
« Auch die Stichwahlen zur Zw eiten

K amm er sind für die Regierung günstig aus-
gefallen. Sie verfügt nunmehr über eine Mehr-
heit, mit der sie das im vorigen Jahre abge-
lehnte neue Wehrgesetz in ihrem Sinne
erledigen kann.

Rußland.
siWie nunmehr feststeht, wird der Z ar nach

feinem Besuch in Jtalien den Sultan in
Konstantinopel besuchen und von dort
nach Livadia reisen Der Sultan wird dem
Zaren im Herbst einen Gegenbefuch abstatten

Balkanftaaten.
* Die türkische Regierung will den ent-

thronten Silltan Abd ul Hamid in Saloniki
belassen und hat bereits Unterhandlungen zwiks
Ankaufs einer Villa eingeleitet. Alle im Aus-
lande verbreiteten Gerüchte von einem Aufent-
haltswechsel des ehemaligen Sultans sind dem-
nach haltlos.

»Über die Lage in Albanien gibt die
türkische Regierung halbamtlich bekannt, daß an
allen bedrohten Punkten die Ruhe wieder her-
gestellt sei. Leben und Eigentum der Christen
sei nirgends mehr gefährdet.
 

Eins dem Reichstage.
Der Reichstag setzte am Mittwoch die zweite Be-

ratung der Finanzreforms und Steuergesesetze fort.
Jn Anlehnung an einen Antrag Graf Westarp
(kons.) erstreckte sich die Beratung jedoch nur auf die
Wertzuwachssteuer auf Immobilien, da in der
Finanzkommission eine von der Regierung vorge-
schlagene Umsatzsteuer nach Erhöhung des Satzes

· auf 112 Prozent angenommen worden war.
Abg. raf W estarp begründete als Berichterstatter
die Vorlage eingehend. ReichsschatzsekäJir S hdow

von 1/
s

erklärte, die Schwierigkeiten lägen in « Unmöglich-
keit einer einheitlichen Regelung. Auch i es schwer,
die Jdee des »unverdienten« Wertzuwa es praktisch
herauszuarbeiten Prinzipiell aber stünden die ver-
bündeten Regierungen auf dem Standpunkte, daß
auch dem Reiche ein Anteil an dein Immobilien-
Wertzuwachs gewährt werden solle. Von den
Nationalliberalen, den Freisinnigen und Sozial-
demokraten wurde in kurzen Erklärungen betont,
daß man zwar im Prinzip der Einführung einer
Reichs-Wertzuwachssteuer zustimmen könne, daß im
Augenblick aber die Ausdehnung dieser Steuer auf
das Reich noch nicht durchführbar sei, weil noch nicht
genügende Grundlagen für eine einheitliche Veran-
lagung und Erhebung dieser Steuern gewonnen
sind. Die Rechte und das Zentrum traten jedoch
für den Entwurf ein, und der grundlegende § 1
wurde in der Fassung des Antrags Westarp gegen
die gesamte Linke angenommen. Ebenso wurden die
weiteren Paragraphen im wesentlichen nach der
Kommissionsfasfung angenommen.

Am 24. d. steht auf der Tagesordnung die
ErbschaftssieuersNovelle DieKommission
beantragt A b l ehn un g der Vorlage.

Es liegen Anträge Albrecht (soz.), sowie
R aab, Gräf (wirtsch. ng.) vor, welche auf Ab-
änderung des Steuertarifs in § 9a der Vorlage
(und zwar auf Erhöhung der Sieuersätze) gerichtet
fino. Der sozialdemokratische Antrag enthält daneben
noch eine Anzahl weitergehender Forderungen (betr.

 
l
i
i

liegt ein Antrag Ga mp tfreikonss vor, auf
»Bindung« der Steuersätze, dergestalt, daß eine küns-
tige Abänderung der Sätze nur in ben Formen einer
Verfassungs-An eriliig vor sich gehen kann.

Mit der Beratung des § 1 wird die des Steuer-
tarifs (§ 9a), der dazli vorliegenden Anträge Albrecht
und Raab sowie auch des Antrages Gamp ver-
bundmn

Abg. Gräf (wirtfch. Vgg.) erstattet längeren
Bericht über die Verhandlungen der Kommission die
zur Ablehnung der Vorlage mit 14 gegen 14 Stimmen
geführt haben

Abg. v. Richthofen (fünf): Ich fasse mich
kurz. Während der dieluionatlicheu Verhandlungen
über die Finanzreforni ist der Erdaufallsteuer eilte
steigende Bedeutung beigemessen worden Heute sieht
es fast so aus, als sei das Schicksal der Finanz-
reform mit dieser Steuer verbunden, während doch
eine ganze Anzahl andrer Steuer-vorlagen anstaudsi
los verschwunden sind, ohne daß man davon das
Schicksal der ganzen Finanzresorui abhängig macht.
Die heutige Abstimmung ist

nicht nur eine PrinzipicU-, sondern eine

Gcivisseiisfrage

für jeden einzeln Jch gehe gern zu, dgß bie Re-
gierung hierbei pflichtgemäst gehandelt hat. Aber
auch für Uns nehme ich in Alispkilch, daß wir nach
unsrer besten Überzeugung handeln Den Reiche-
kanzler zu stürzen, ist noch nie Absicht der Konser-
vativen gewesen, das widerspricht unsern ganzen
Grundsätzen Jede solche Zumutung weise ich alß
eine Verdächtigung zurück. Auch wir wollen ben
Besitz treffen tRufe links: Aber nicht die Land-
wirtschaft, den Grundbesitzis Auch das trifft nicht
zu. Unter unsern Vorschlägen befinden sich viele,
die auch den Grundbesitz treffen. Wir haben das
feste Vertrauen, daß, wenn dieses Gesetz für heute
abgelehnt wird, auch dann die Finanireform zu einem
gedeihlichen Ende geführt werden kann, wenn nur
alle bürgerlichen Parteien den festen Willen haben
Wir haben den Fraktionszwang nicht eingeführt,
es kann von uns jeder stimmen, wie er will. Wir
glauben, mit unserm Verhalten eine Pflicht gegen
das Vaterland zu erfüllen Mit großer Mehrheit
werden wir uns gegen das ganze Gesetz ablehnend
herhalten, selbst dann, wenn der Antrag Gamp ag-
genommen werden sollte.

Reichsschatzsekretär Shdowt Eine allgemeine
Besitzsteuer müssen wir haben, und da eine Ver-
mögenssteuer nicht zn haben ist, ist die

Erbanfallsteuer unerläßlich.

Der Schatzsekretär legt dann nochmals dar, daß durch
diese Erbschaftssteuer der Familiensinn auch bei der
Landwirtschaft in keiner Weise beeinträchtigt werbe.
Die beiden Anträge Albrecht und Raab bittet er ab-
zulehnen Nachdem wir das Maximum 4 Prozent
vorgeschlagen haben, bitte ich daran festzuhalten
Wir denken auch nicht daran, über das hier Vor-
gefchlagene hinauszugehen Deshalb sind wir auch
mit dem Antrage Gamp einverstandenl Ich bitte
Sie jedenfalls nochmals, diese Vorlage anzunehmen
Sie ist das beste Stück in dem ganzen Steuerbukett
der Regierung. Im Auslande versteht man nicht
den Widerstand gegen diese Steuer.

Abg. Sieg (nat.-lib.): Ich bin beauftragt,
namens meiner Freunde zu erklären, daß wir ent-
schlossen für diese Vorlage eintreten. Ich tue das
um so lieber, als ich auch als Landwirt dieser Vor-
lage zustiinme. Ich lebe im glücklichsten Verhältnisse
zu meiner Frau und meinen Kindern Meiner Fa-
milie fällt es aber nicht ein, mir einen Vorwurf
daraus zu machen, daß ich für diese Erbschaftssteuer
stimmen will. Diese Steuern kann der

Grundbesitz durchaus tragen.
Das hat doch wohl der Finanzniinister Ihnen in
der überzeugendsten Weise dargelegt. Redner hält es
für unfaßbar, wie man diese Erbschaftsbesteuerung
könne durch eine Kotierungssteuer ersetzen wollen
Wie könne man die Besitzer landschaftlicher Pfand-
briefe so schädigen und dadurch den landschaftlichen
Kredit beeinträchtigeniZ Wie können Sie glauben,
auf solche Weise Groß- und-Klein-Grundbesitz zu-
sammenzuhaltenl Das

Bündnis mit dem Zentruui ist eine Gefahr,

namentlich für uns in den Ostmarken Und Graf
Westarp hätte am wenigsten da mitmachen follen,
als er ja gerade von allen Deutschen gegen die
Polen gewählt worden istl Wir wünschen, daß der
Reichskanzler auf seinem Posten bleibt. Im Lande
mehren sich die Stimmen für ihn lawinenartig.
Wenn Seine Majestät fagt: «Wir müssen Opfer
bringen, so denke ich, sollten wir alle, von Memel
bis zum Bodensee, dazu bereit fein. Ich kann auch
die Hoffnung noch nicht aufgeben, daß diese Vorlage
eine Mehrheit findet.

Abg. Fürst Hatzfeld (freikons.): Bis auf
wenige Ausnahmen werden meine Freunde für die
Erbansallstetier stimmen Sollte sie aber fallen, so
werden meine Freunde ihre ganze Kraft entfalten,

landwirtschaftliche Grundstücke, ferner Aufhebung der sum auch ohne Erbanfallsteuer die Finanzreform
Steuerfreiheit der Landesfürsten u. a.) Außerdem

packen Nachdem sie dieDquiichst grau ge-
- malt, begann sie mit ihrem Vorschlage heraus-

zurücken
Anfänglich wollte Herr Holdhaus nichts

davon wissen, denn es tat ihm doch leid, Eva
aus dem Hause zu gebenz ihr fröhliches Lachen,
ihre Munterkeit hatten ihm immerhin manche ver-
gnüate Stunde bereitet. · ·

Auch war sie das Kind einer Frau, die
er stets hochgehalten und geliebt —- obgleich
ihn dies nicht gehindert hatte, manchmal recht
launenhaft und ungerecht gegen dieselbe zu fein.

Er war eben ein willensschwacher Mann, und
recht hatte derjenige bei ihm, der es verstand,
aus seine jeweilige Laune einzuwirken . .

In diesem Augenblick hatte Mina bei ihm
recht, und nach einer Stunde hatte sie es auch
glücklich dahin gebracht, daß der Tag von Evas
Abreise bestimmt wurde.

Mina selbst wollte ihre Schwestermach der
Stadt bringen, der Onkel, ein Bruder ihrer ver-
storbenen Mutter, war dort Kaufmaim und lebte,
wenn auch nicht in glänzenden so doch ge-
ordneten Verhältnissen

Da Werners keine Kinder besaßen, war
es ihnen nicht unangenehm gewesen, Mina

bei sich zu haben, und diese versicherte, Eva
würde es bei ihnen so gut haben, als im väter-
lichen Hause.

Diese Versicherung gab den Ausschlag;
Herr Holdhans beruhigte damit sein Gewissen,
und als er später Eva in ihrem Zimmer auf-
suchte , teilte er ihr mit, daß sie für einige.
Zeit zu Onkel Werner in die Stadt gehen
dürfe.

 

zustande zu bringen.
 

. Eva nahm die Erlaubnis dankbar an; ja,
nur fort, nur fort von hier —— das war das
beste für fiel

Drei Tage später reiste sie in Minas Be-
gleitung ab; unterwegs noch erzählte ihr die
Schwester, daß Tremmingen mit einer Försters-
tochter aus der Gegend ein Liebesverhältnis
angeknüpft habe, die Eltern seien dahinter ge-
kommen und er werde wohl oder übel das
Mädchen heiraten müssen
· Eva erwiderte nichts, obschon sie meinte,
ihr müsse das Herz brechen Zu jäh, zu bitter
war ihr die süße Illusion der Liebe genommen
worden

Werners waren einfache, aber gutmütige
Leute. —- Eva fühlte sich zufrieden bei ihnen,
wenn sie auch manchmal noch ein wildes Heim-
weh nach dem Oberhof packte.

«Onkel Werner verschaffte ihr einige Zeichen-
lektionen, sie besaß alsso ausreichende Beschäfti-
gung und hatte keine Zeit, sich mäßigen
Träumereien hinzugeben

Etwa hier. Wochen mochte sie bei Werners
geweilt haben, als sie einen Brief von Trem-
minnen erhielt.

Er schrieb ihr sehr zärtlich, sehr liebevoll,
daß er noch am Tage ihrer letzten Begegnung
in Geschäften hatte eilends verreisen müßen
Als er zurückgekehrt, war sein erster Gang nach
dem Oberhofe gewesen; dort erfuhr er zu feiner
Bestürzung, daß Eva bei den Verwandten in
der Stadt weile. -

Von Tag zu Tag hätte er ihre Wiederkehr
erhofft, bis er erfahren, daß sie wahrscheinlich
für immer dort bleiben werbe. Nun verlangte

Abg. v. Hertling (Zentr.): Es scheint ja-
fast, ais sollte der heutige Tag über das Schicksal
der Finanireform bestimmen Herrn Sieg wsll ich
alls feine Bemerkungen gegen die Polen nicht folgen.
Ich will iitlr im Auftrag meiner Partei unsre
Stellung zur Erbschastsfteuer darlegen· Wenn Herr
Sieg gemeint hat, man sollte die neuliche Rede des
Finanzministers überall, wie das» in Frankreich
geschieht, anschlagen so empfehle Ich. ben Anschlag
auch auf bie früheren Reden des Finanzministers,
von 1905-06, auszudehnen Redner wendet sich
dann sachlich gegen die Besteuerung der Erbanfälle
an die Nachkommen

Abg. D avid (soz.): Wenn die Erbanfallsteuer
heute der wichtigste Punkt in der ganzen Situation
ist, so sind es gerade die Konservativen die sie dazu
gemacht haben Sie erst haben dies getan, und
weshalb? Alls dem Prinzip heraus des großen
Portemonnaies. Redner polemisiert weiterhin vor-
iiehliilich gegen das Zentrum, das seine ganzen
früheren Versicherungen ins Gesicht schlage durch die
Belastung der kleinen Leute, nicht nur mit Konsum-
sleueru, sondern sogar durch Zündholzsteuern Hinter
den Parteien, die die Erbschastssteuer verlangen,
stehen nach der letzten Wahlstatistik 11/2 Millionen
Wähler mehr, als hinter dem konservativsklerikalen
Block. Daraus erkenne man die ganze Mifåre der
Situation, sie beruhe in der agrarisrhen Wahlkreiss
cimeiluug. iiin so mehr sollte die Regierung zur
Auslösung schreiten

Alig. M üllersMeiningen (frf. Vp.): Dem
Antrage Raab, der die höchsten Vermögens-Nach-
lässt bis zu h Prozent besteuern will, können wir
zustimmen Der Antrag Albrecht geht uns dagegen
zu weit. Den Aiitra Gamp lehnen wir ebenfalls
ab, wir sehen eine Zurückschranbung des Reichs-
gedankens in einer solchen Partikularklausel. Redner
polemisiert dann lebhaft gegen das Zentrum. Die
Rechte behauptet, fie habe so zufällig das

Zentrum auf feinem Wege gefunden.

Ach nein. Man muß da unwillkürlich an deit
Wolf ilnd das Lamm denken· Der Wolf hat Ihnen
einen Lockbissen nach dem andern hingeworfen, bis
dann schließlich das Untier das Lamm am Hammel-
bein ergriff. Das Zeutrum erinnere ich an den
Prinzen Ludwig von Bayern, der Ihnen doch nahe-
stehtl Redner verliest zum Schluß eine Erklärung
des Inhalts: Seine Freunde würden, falls die
Erbschaftssteuer falle, das Ganze ablehnen, die Ver-
antwortung für das Scheitern den Gegnern der
Erbanfallsteuer überlassen und das Urteil über alles
dies dein gesunden Sinne der Wähler anheimgeben.

Abg. Heim (Zentr.): Die Erbschaftssteuer be-
deutet eine Bevorzugung des mobilen Kapitals.
Wenn man die Reden der Freisinnigen hört, muß
man denken, die ganzen 500 Millionen neuer Steuern
sollen durch die Erbschaftssteuer gewonnen werden
Ich gebe gern zu, daß die Kotierungssteuer noch ver-
bessert werden mufz. Aber die Kotierungssteuer ist
der Erbschaftssteuer durchaus vorzuziehen Daran
kann auch der Hansabund nichts ändern Uns wirds
das Zufamniengehen mit den Polen vorgeworfen.
Aber wie paßt denn Herr Müller-Meiningen zu
Herrn Bruhn, das Berliner Tageblatt« zur ,Wahr--
heit'? Nur die Erbschaftssteuer ist möglich, die auch
das mobile Kapital kräftig erfaßt.

Abg. L a t t m a n n (wirtfch. Vgg.): Abg. Wiemer
hat früher selbst gesagt, die Besteuerung der Ab-:
köinmlinge entspreche nicht der deutschen Rechts-
auffassung von der Einheit des Familienvermögens.
Abg. Müller-Meiningen aber nannte die Nachlaß--
steuer eine

Verhöhnung der Leidtragendeii.

Aber in der Not frißt der Teufel Fliegen und solche-
Not liegt hier vor. Wir sind in ernsteste Prüfung
eingetreten, ob wir der Erbanfallsteuer zustimmen
können Für die Besitzsteuer an sich neben den Ver--
brauchssteuern sind wir stets eingetreten Daneben
stimmen wir aber für die Kotierungss und Wert-«
zuwachssteuer. Allerdings bitten wir um Annahme
unsres Antrages, die Erbansallsteuer erst von 20 000
Mark beginnen zu lassen Daneben stimmen wir
sur den Antrag Gamp auf verfassungsmäßige--
Garantien Von der Annahme oder Ablehnung:
dieser Anträge wird unsre Stellungnahme in dritter
Lesung maßgebend beeinflußt.

Die Erörterung schließt.
Die vorliegenden Adänderungsanträge werden

ab g elehnt. Die Abstimmung über den grunds-
legenden § 9a (Ausdehnung der Besteuerung auf
Ehegatten unb Stinber) ist namentlich. Der Paras-
graph wird mit 194 gegen 186 Stimmen
bei 1 Stimmeutlialtuiig abgelehnt. Das Haus
nimmt das Ergebnis mit völligem Schweigen auf.
Ein Antra Basseriiiann zu §10 wird mit 190«-
gegen 166 Stimmen abgelehnt. Der Antrag Gamp,
der verfassungsmäßige Garantien gegen eine Er-
höhung der Erbschaftssteuer schaffen wollte, wird zurückgezogtnx Weitere Anträge werden gleichfalls
abgelehnt. Der Rest des Geletzes wird ebenfalls

f abgelehnt._ Eine dritte Lesung findet nicht statt.
Hieraus erfolgt Vertagung.
m 

er in leidenschaftlichem Ton, Eva möge mit
ihm in Briefwechsel treten: sobald er abkommen
könne, werde er nach der Stadt reisen, um sie
zu sehen nnd um ihre Liebe zu werben, denn
er setze voraus, daß auch er ihr nicht ganz
gleichgültig sei, nnd daß es ihm gelingen werbe,
sich ihr Herz zu erobern

Das alles klang recht lockend, aber Eva war
mißtrauisch geworden Tremmingens zärtliche
Worte nahm« sie für Falschheit, und seine heißen
Liebesbetenerungen nötigten ihr ein bitteres
Lächeln ab.

Vor seinem Kommen aber hatte sie förmliche
Angst; sie wußte genau, wenn sie ihn vor sich
sah, würde sie seinen Bitten, seinen zärtlicheir
Blicken nicht widerstehen können

Dagegen bäumte sich ihr ganzer Mädchen-
stolz auf; fie mußte ihm zeigen, daß er ihr
gleichgültig sei, und nur von diesem Wunsche
beseelt. antwortete sie ihm mit stolzen, kalten-
Worten

Sie sagte, sie hätte nie gedacht, daß er ihre
Überraschung und Beftürzung zu seinem Vor-
teile auslegen könne —- sie wolle ihm sein Un-
gestüm verzeihen wärmeres Interesse habe sie
für ihn nie emp nden

Eva fühlte sich sehr gehoben und in ihrer
eigenen Achtung gestiegen, nachdem sie diesen-
Brief abgesandt — das hinderte sie wohl nicht,
des Abends in ihrem Bette heiße Tränen zu
weinen, aber sie weinte ja nicht um verlorenes
Liebesalück, sie weinte, weil fie fich zuweilen
recht einsam und verlassen fühlte.

Eine heiße Lust zu· lernen, aus eigener Kraft etwas Tüchtiges zu werben, erfaßte sie jetzt..
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Weisse Wäsche nach Gewicht
W m 24 Stunden. I

Prospekte gratis. urcsluu, huutnsiragt 112.
( Telefon 8188.

Grösstes
Wäsche-Verleih-Institut.

Annahmestelle : letzteren, bei Orzechawsti. Lieresstr. 3.

essenman;« Mrd ‚b ZU ‘a w b d

. . ‘.‘ ’ ’; . " "'_ ‘ ’W- V-

 
 

 

  

  
      
    
    
    
      
    

      
 

  

Ein natürliches Getränk
von reinster Beschaffenheit ohne schädliche Stoffe ist Kath-

reiners Malztaffee. Sein würzig kräftiger Geschmack hat

ihn seit fast 20 Jahren zum beliebtesten Getränk gemacht

filr alle, bie naturgemäß leben wollen. Ein Biertelpatet

kostet nur 10 Pfennig.

Das Pater muß immer das Bild des Pfarrers Kneipp

und die Firma Kathreinerg Malztaffee-Fabriten tragen.
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Jud-D
Glänzende Einnahmen sichert sich jedermann

auf Jahre hinaus, welcher den Vertrieb eines
neuen patentierten Massenartikels übernimmt. Ein

dessen Vertrieb leihen.durchaus reeller Artikel,
Verdruß, sondern hohe Befriedigung gewährt.
Aue-tatst durch die Industrie

Fischer u. CO. Grevenmacher a. d. Mosel.
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. Man abonniert jederzeit auf das

fchönfte und billigfte

Familien-wibblatt

 

Neggendorfer-Blatter
München er) au Zeitschrift für Humor und stuan
vierteljährlich i3 nummern nur M. 3.—, bei direkter
es) Zufendung wöchentlich vom Verlag M. 3.25 O

Rbonnement bei allen Buchhandlungen und
Poftanltalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe.
nummer vom Verlag, München, theatinerltr. 41

Kein Besucher der Stadt München
follte es uerl’äumen, die in den Räumen der Redaktion,
kheatinerltralje 41111 befindliche, äußern interessante Rus-
ftellung von Originaleeichnungen der Neggendorfer-Blätter

zu befichtigen. .
.

r täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! I
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« Buchdruckerei Ernst Dodeck,
Brocknu, lleydebranelstr. 3

(Eingang im Hause)

empfiehlt sich zur schnellsten Herstkllung
. aller Druchsachem
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Piatens poröse

— Gesundheits - Kammgarnstofi‘e
Patentiert und prämiirt

mit goldener Medaille _und Ehrenpreis.
Ia.Zeugnisse erster ärztlicher Autoritäten.
Luftdurchlässig, daher die Körperwärme

 

regulierend. Beste gesundheitsgemässe
Bekleidung. —- Ausgezeichnet solide
Strapezierstot’fe für Sommer und Winter.
Unbegrenzte Haltbarkeit. Aussehen wie

andere elegante Kammgarnstoffe.
Direkter Fabrik -Versand an Private
durch die allein konxess. Fabrik

Frdr. Hammer, Tuchfabrik, Forst
(Lausitz).

Gegründet i853.
Neueste Musterkollektion franko
gegen franko ohne Kaufzwang.

Hammer’s porose Schlaf— u. Reisedecken
D. R. G. M. 199 224.

Behaglich weich, leicht und warmhaltend, aus reiner
Wolle und Kameelhaar her estellt, bequem zu reinigen
nach beigegebenerVorschri t. Zahlreiche freiwillige An-
erkennungen. Qualltätsproben gratis und franko..

FRDR. HAMMER, FORST (Lausitz; 65.
thibadkleidungs- und Tropenstoff’e.
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 .al Ists a. Quallilt sind meine berühmte:
Nusr-Ilhmasehlnsn Krone“ 45 Hart.
Isbsc mm "

« 3 H i d «
in Jeden Haushalts sind

a
Dr. Henkels Waschmittel

Miliionenfach erprobt und bestbewährt, beliebt in der ganzen Welt.

. Das idealste und vollkommenste selbsttätlge Wasch-
mittel von höchster Wasch- und Bleichkrat’t. Wäscht

. von sollst ohne jede Arbeit und Mühe; macht die

. Wäsche blüteuweiss, frisch und duftig, wie von der
Sonne gebleicht, schont und erhält sie und ist absolut

Paket z 35 II. 65 "O- unschädhch bei jeglicher Anwendung

./.7.. . . Im Gebrauch bllllgetes, unerreichtes Waschmittel, er-
. leichter-t- die Arbeit, bleicht wie auf dem Rasen und

THE-« . ist absolut unschädlich. Schont das Gewebe. da. frei
von Chlor und scharfen Stoffen!

Paket 25 Pfg.

Henkels Die beste Waschhiilfe, vorzüglich zum Einsetzen der
B1 « h d . Wäsche; unentbehrlich zum Reinigen von schmutzigen

01C 50 a a Gegenständen. zum Schauern von Böden und Wände-pl

Ueberall erhältlich! ·

Alleinige Fabrikanten: Henkel Z- Co” Dis- «

a .. ..

Einziges Spezial-Geschäft _l "näheriroffen   
   

suchst-s Im Verkehr. Die
weltbekannte Näh-achtsa-
Großfirma I. Jauchen,

» - » Isrllll ".24, LinienstrJÜ,
"g‘i‘ Lieferant von Post-‚ P2.
.l‘ staut-s- u. Utah-eisu-

Trauer-Magazin Aug. Benedix,
Teich-: tut-) Brent- R r; c et- reitet-ei ste.

Trauer . Kleider
Blusen, Röcke, llilic, Schleier, Mäntel,

Mädchen- und Kinderkleider,

  

 

  

 

·;.- deutsche hocharmlgs
. - 3' Singsr-Nlhmaaehlns Krass

*‘ ‚4-5 mit hygienischer Punkt-its
« \ für alle Arten Schneiderei, ilir

NR. s wöchentliche Probe-

  

 

“. 45. 4|. 50
 

unge Mädchen
bei welchen die ersten Anzeichen der Bleichsucht eintreten,
müssen sofort Dr. Stockmanns Eisenpillen „Ferramat“ nehmen.
Seit 45 Jahren glänzende Erfolge. Schachtel 1,50 in allen

(4)
Ilsen (),035 g, Kohleuhyd. 0,1 g, lBfiangenertr. 0,1 g, arab. Gummi 0,05 g

Dr. Stockmann: Eisenpillen „Ferramath

Apotheten Tausende von Anerkennung-schreiben

Reichenbach i. V.

aslt. 5 Jahre Garantie. Jubiläums-Katalog.    sowie alle zurTrauer erford.Gegenstände._ stummqu an gratis. Instit-ists-
Zollerr der, elegante schöne Bauart,
beliebteste Marken stabil, leichtlaufend,
von sc Ilt. an. Neuste Patant— Wasch-
Maschins, Rollmagchlnsn mit Pleite Mill ai.
Anerkennung: ‚ Gnesen, zu. 8. 0g.

Alle adlahrer Gnesens, sowie auch
Ich, finden das Rad sehr schön und
Untie- Ihre Firma bestens empfahlen.

(nebst. Visa-Feldwebel Diss-

    

 

Auswahlsendungsn auf Wunsch ins Haus.

Maas - Anfertigung in kürzester Zeit.

-- Preise billig. aber fest. -

r in“.

 

 

   
Faden erhält die Gesundheitl

Yannenbäder 25 .-·;- fg.
(Jm Abonnement l2 Bäder 2,40.)

‘gßraufebäber für 10 ‘g’fg.
(3m Abonnement 12 Bilder filr l Mark.)

Karten sind zu haben in der Badeanstalt der
Gemeinde Brockau im neuen Schulhausr.

ä .
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Wer?
will gewissenh. Zeitungen ans
dem Lande verteilen gegen
hohen Verdienst.

Off. ‚Austrägsr‘ Weimar 49.

Agenten - Reisende
bei hohem Verdienst liberal gesucht

(iriissner & Co., Nesrode

Holzrouleaux und Jalousienfabrit.
KünstlernorhängesRollschutzwände
Gesetzl. geschähe Gardinenspanner.

Rheumatis-
u. Sieht - Leidensen

teile ich aus Dankbarkeit umsonst
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen qualvollen Sicht-
leidett geholer hat.
Fein. Mute Grünauer

München, Pilgerstaeimersiraße 2/Il.

 

 

 

 

   
 

I gsrutteulndtu
5’“ Aus-bleiben bestimmter

Exz- Borgänge liestdewährt
meine ,,Frauentrofrien«. Ga-
rantiert unschädlich. Zahlreiche
Dantschreibeu. Apothetet MU-
le-r, Berlku 816, Zorndorfer-
straße 9.
 

Hohen

Nebenverdienst
föhnen Sie sich auf vornehme,
durchaus nicht anstößige Weise
erwerben.

0. Korsetzky,
Lörrnch (Baden). w

m".ms-

Dunkle Zeus-rette
mit Matratze

sehr gut erhalten, umzuge-
halber zu verlaufen.
Zu erfr. i. d. Exp. b. Zig.
 

 

Teilzahlung
bei sehr geringer Anzahluug
eventl. auch ohne Anzahlung

Möbel  Spiegel,
Yasflerwarem

Herrengarderoben
nur bei

M. Eisinger,
Breslau,

Friedr.-Karlstraf3e 2, I.
Ecke Friedr.-Wilhelmslr.

B
i
l
l
i
g
e
P
r
e
i
s
e
.

L

m
a
n
u
n
ß
n
r
p
o
q
s
fi
u
n
m
m
v

e
s
s
e
-
g
e

   

 

 

Wir besorgen den Verkauf
schnellstens nnd dietren Auch
beschaffen wir gute Hypotheken,
Banlaelder und Teilhaber. Ber-

kausglustige und Kapitalsuchende
bitten wir um Angabe ihrer
Adresse. Besuchsszu Besichtigung
tuiienlne. Vertreter in den
nächsten Tagen anwesend.

üro Roland«
Ball-IF 8, Friedrichftraße 198/99.

Wollen Sie
verlaufen ohne Provisionsvow

schuß ? Ihr Grundstück betet,

Villa, Geschäft, Fabrik, “Gut,

Ziegelei oder Mühle, so wenden

Sie sich an unser handelsge-
richtlich eingetragenes

JmmobilienimFlnanzterungv

   
h kurze Zeit q' « ·

Geschäft.

  

 

um« .-.-kåsajsouRäumung-Verkauf
zu den bedeutend herabgesetzten Preisen im

Schuhwarenhaus Silberberg,
Reuaehestrasso III-Oh gegenüber der liiitlncrslrasse.

 



Beilage zu gtr. 73 der gliwcliauer Zeitung.
Sonntag, den 27.DJuni 1909.

DasStadtgespräch wird mein dies-jähriger

Sommer - Räumun95- Verkauf.
Ich eröffne den VerkaufMOBIQg, d. 28. J11111, morg. 8 Uhr, u. schliesse MOHIflßillllll, abds. 8 Uhr

da wegen der gestellten Verlustpreise eine längere Ausdehnung nicht möglich ist.

Konfektion für Damen und Kinder Leinenwaren « Bettwäsche * Inlets * Zisch-
Damen— und KinderhiiteIII und Mützen * Reisehüte zeuge « Bandtücher « Zaschentiicher * Leib-
PelzwaIen * Schirme Btöcke * Crikotagen wäsche für Damen. Herren und Kinder «
Strümpfe u. Handschuhe * Schürzen * Korsets Berren- Artikel * Badewäsche * Kleiderstoffe
Gürtel * Taschen * spitzen * Bänder* Besätze in Wolle und S'eide « Waschstolle * Balbfertige
Kurzwaren * Schneidereiartikel * Sonderheiten Roben * Öardinen « Bettdecken « Ceppiche*
Läufer « Linoleum « möbelstoffe * Korb-und Gartenmöbel « Kleinmöbel*€isenbetten* Kompl. Schlafzimmer.

- s« sks 9 s
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Meine Schaufenster
sprechen für meine Leistungs-
fähigkeit und zeigen Ihnen. dass
ich mitmeinenermässigt. Preisen
konkurrenzlose Vorteile biete.
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Breslau 5.
 

Reue Bchweidnitzerstrasse i.
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Abteilung

 

Abteilung

Knaben-Garderobe.
Abteilung

 Mädchen-Bekleidung.
 Baby-Bekleidung.

Abteilung  
 

Wegen Vergrösserung und Neuorganisation unseres Geschäfts haben wir uns entschlossen, unsere Lagerbestände zu reduzieren.
stalten Wir einen w Ausverkauf
4 Abteilungen aus.

l
i

l

I Herren-Garderobe.

von de1 Reellitat unseres Angebotes zu überzeugen.
l von beschränkter Dauer und können wir daher nur recht baldige Ausnutzung dieser günstigen Einkaufsgelegenheit empfehlen.

:l
s!
ils
"7:27“ .....‑.‑.r‑‑ł --«..,--«.-«..Ist-—- -- .--„‘«_:;_..

BresLSchauspielhnns
Sonnabend u. folgende Tigc

abends 8 Uhr:

_....r..’.... ...ümg M—..—.—--———.,-

 

·»König Jmniergtiin««.

Preisermässigung bis 75"|.‚

Chormsky8cJacobohn
 

Inventuren, Revi-n
sionen etc.

Gegen mäßiges Honorar
· » komme nach dort zur Anle-

« « « »z« gung einer geeigneten Buch-

« Vik toria-
Theater.

Gllstsplcl

FelIes Capriee

 

fiihrung, Ordnung rückstän-
diger Bücher etc. für Land-
wirtschaft, Handel u. Ge-
werbe.

Hart in Horwitz,
Breslau, Bücherrevkspk u.

 

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

 
« »Fä; die Gute und Preiswürdigkeil' desu

Da die ReduzieIung der Lagerbestände nuI bis zu einer bestimmten Grenze erfolgt, ist unser Ausverkauf nur

 

 

Greinlkr Im Ipolliklml

Lenden Sie mir Mittal: 2 Dosen
Rino- Salbe“ a .'— Jch IIIui

- Jhncn auch gliirti meinen Dank aug-
-. sprechen süi diese Salbe. Jch hatte

' ‘f in meinem Eiiiienvctn 3 große Löcher

 

   

   

   

rühmen

»DeutschlandRades
der bewährtesten deutschen Markel

J II. ich habe vieles ucliucht,

« ganz ertheilt-

  

aber alles
umionit Nachdem ich nun von Jliker
Rino- Salve verbraucht, iil mein Bein

Jch habe Jhre Salbe
nich schon weiter empfohlen.
Dotenhetm, 25./2.0b

G. Flut-.

Diese Mine: Salbe wild mit Erfolg
gegen Beinleiden. Flechten nnd Haut-

' leiden 111191.1111111bt ist in Dosin l
Mk. 1. -— nnd Mk 3 — in denslpo tielen

  

, _ « Aus diesem Grunde veran-
DIese Preisreduktion dehnen wu auf sämtliche Waren unserer

Alle Piecen zeigen aufgestempelt den früheren und den jetzigen Verkaufspreis, sodass es unserer hochgeehrten Kundschaft möglich ist

Breslau,
Reuschestrasse 60|6I‚
gegenüber Bültnerstrasse.

EehIIunge=9tacbmrieÄ
 

sich

—----«-s.-k · 0m—
vm

 

(3 Zeilen pro Monat 1 Mk.)

Gümheistraße 4 pl.: Mk. ll,50
Giintheislraße 4, III Mi. 20,50
Biiillhersiijaßc 4, lII Mk. 17,50
Güniherltr. 5, ptr. Mk. 11,50
Gkinlhelstmße 21, i, Mk. 18,00
Giiniherftr. 22, ptr. Mk. 16,25
Giintyerstr. 22,1 Mk. 32,00
didnlberftr. 23, 3 JJtt. 16,50
Günthcrstr. 24, plis. Mk. 14,5l)

 

Hmidetzstkhfrcn Fliåig 31H- "immermreemrrmeeta. r::.‘1:3e..i:..:."..:".:'..1::2.':°'.:.1einem. i, I. Mk. 1350
« is ' . .6 e e on . FuFHIIIYIEUTIUFIZLZALTE-VIII SC Lieresstn 1, III. Mk. 20,50

‚älfllll llt llülllv Privatunterricht (auch drief- äggyszåxyxxgåtzglsgggst- o "b « l UT Starseite 1, II. Mk. 21,50
Schivanl in 1 Att. lich) m allen Handelswtssem -- ·- Licreestn 2, 3. Et. Mk.20,50
Bunter Soloteil. ’ schalten. Lieregstr. 3, III. Mk. 15,50

, « S

m" Buchführung mulilmlim’.WMWMMMMMMMMMWMMMMWMMMMW:.. FULng 2']II „Siegffggo
Grünecker sowie sämtl. Rontoratb. lehrt ‚e «

als

  
 

 

brieflich.
—IF-;-· Paul Kletke, Magdeburg,

 

 

Bedeutend herabgesetzt
LGietesstn 4, III. Mk.1750
Gattenftr. 5, I. Mk. 31,00

. » G t t 5, ll I7 50
Verteidiger. Breileweg 30. Prosp. gr. u. fr. (ödztälrlltirllggöbrl. Zg 850

. Au erdem: « - « «
Derß etuiiic (im , habe ich die Preise eines Krossen Teiles der Stoffe 33:11:23,: F Triåvsuislaöo

Ll g bl.ck L o t s für elegante Garderobe nach Muss, da die Saison ©arlenftr: 6: 1:9131'13100
Ugeu c O dem Ende nahekommt, und biete für Gartenstr. 6, II. Mk. 17,50

ilniq.:8 Vong güitjq« zu vermi. Gartenste. 8,1. Eig. . GakkeUltL GI III« Mk- l7s00
. . s« « __ __ __ __ __ Garten tr. 6, III. Mk. 17,00

Kissszeztbsstszsskez - Eine M50 r “'60 r “65 i "-70 rblb "-75 (sammle. e, III. Mt.17,50
. , II. . ,

- · · ; “Ohnung einen hochfelnen Massanzng, echt englischen gäglexgtfrswlå I ä}: 259080

it St ' ' « · '
'51; Uermileltle): und Küche flanzös. oder feinsten inländischen: Fabrikates. benbebranbitr. 3' hart. 31'50

Hämorrhoiden l
 

 

Magenleiden !
 

Hautausschläge l

Kostenlos teile ich aul .
Wunsch jedem, welcher '
an Magcnverdauungs- und
Stuhtbesehwerden, Blut
stockungen, sowie an Hä-
morrhoiden, Flechten, offe
ne Beine, Enzilndungen etc-
Icidet mit, wie zahlreiche
Patienten, die oft jahrelang
mit solchen Leiden behaftet
waren, von diesen lästigen
Uebeln schnell und. dauernd
befreit wurden. Hunderte
Dank- und Anerkennung»
schreiben liegen vor.

Krankenschwester Klara, ‚

Wiesbaden 637 Walkmühl-

strasse 26. 

  

     

    

  

     

  

    

 

 
Hauptstr. 9.

Jn Brockau u. Umgegend «
werden oerkäufliche

Grundstücke
gesucht. angeben erbeten II.
B. w. 4051 an Manns
Meile, Breslau.

 

 

 

UnmogIIch
billiger, reeller und desseri
Anzüge, moderne Stoffe, nur
83/, Mit. Nach Maß, elegant,

gutfißcnb, l7 lllk.

Anzugfsbrik.Breslau,
Wall-tin l7, I. Etg.

I

eu
I

 
Für absolut tadelfreien Sitz garantiere ich.

S. Guttentag,
Modehaus eleganter Bekleidung für Herren

und Knaben,

_BRESLAU sitt-einend 5, l, II, u. III. 219.,
Ecke Ohlauerstrasse.

:

Heydebrandstr.
Heydebrandstr.
Heydebrandstr.

3,1 Mk. 28,50
3,l Mk. 22,50
3, 3. C‘I. 26,50

 

.Hauptstr. 15 part. am. 7,50

Schöner Teint
ein zartes, reines-Gesicht, rosigeg
Aussehen, weiße sammetweiche
Haut ist der Wunsch aller Du-
men. Alles dies erzeugt die
allein echte

Hitlltkllpfllll LillknmllllisIklfl

von Berimanuäcw Rad-beut
das Stück 50 Pfg. in der
Adler-Apotheke in Btmodnu

 

 



Zeppelin über seine psingstfahrt.
Graf Zeppelin hat im ,Reichsanzeiger« einen

Bericht über seine große Psingstfahrt veröffent-
licht, dem folgendes zu entnehmen ist: »Eine
erste Probefahrt mit dem als Ersatz für das bei
Echterdingen zerstörte, aus Mitteln der Volks-
spende erbaute Luftschiff »Z. II“ hatte bie
noch ungenügende Ausbildung einer Neuerung
ergeben. Die vorläufige Wiederersetzung der
Neueriing durch die ursprüngliche Anordnung
gestattete den Beginn der zweiten Probefahrt
erst am Abend des 28. Mai, also ktirz vor dem
auf den 30. unb 31. Mai fallenden Pfingstfeste
und vor dem zum 5. Juni in Aussicht gestellten
Besuch des Bundesrats und Reichstages. Es
war keine Zeit zu verlieren, um zuvor noch
durch die Tat zu erweisen, daß das Luftschiff
die noch angezweifelten Eigenschaften wirklich
besitze. Jn erster Linie handelte es sich noch
um den Nachweis, daß

Flüge von langer Dauer

ausführbar seien. Anstatt des gewöhnlichen
Fortschreitens von kürzeren zu allmählich länger
währenden Dauerflügen, traf ich die Vorkehrung,
daß jede angetretene Versuchsfahrt bei günstigem
Verlaufe bis zur Aufzehrung der mitgesührten
Betriebsmittel ausgedehnt werden konnte. Wäh-
rend für kürzere Flüge fünf Mann Besatzung
zur Führung des Luftschisfes genügen, bestand
die Besatzung aus acht Mann, mit welcher
Anzahl die erforderlich werdenden Ablösungen
vorgenommen werden können. Es wurde Mund-
vorrat für mindestens 48 Stunden mitgeführt.
Betriebsmittel waren vorhanden für 34 Stunden
beim gleichzeitigen Gange beider Motoren, für
68 Stunden, wenn abwechselnd nur ein Motor
gebraucht wurde. Wäre die Fahrt aus der
norddeutschen Tiefebene zum Bodensee angetreten
worden, so hätten Betriebsmittel der dort
schweren Luft wegen für ungefähr 14 weitere
Doppelftunden —- also im ganzen für 48 —-
bezw. für 28 weitere Einmotorenstunden — also
im ganzen für 96 Stunden — mitgeführt wer-
den können. Um große Betriebssicherheit zu
ewinnen, befanden sich über 600 Kilogramm
allastwasser an Bord. Da es, um Gasverlust

zu vermeiden, vorteilhaft ist, größere Höhen vor
dem das Gewicht vermindernden entsprechenden
Verbrauch von Betriebsmitteln zu meiden, so
empfehlen sich für von Friedrichshafen aus-
gehende Dauerfahrten zwei Hauptrichtungen:
en Rhein hinunter, oder hinein in die nördlich

Biberach beginnenden Donau- Niederungen.
Meinen Flugbereich bei beabsichtigter Rückkehr
zum Ausgangspunkt ohne Zwischenlandung
durfte ich auf ungefähr 700 Kilometer annehmen
und sonach an die Erreichung von Berlin
denken, während für »Z. I“ München noch als
eine äußerste Leistung angesehen werden mußte.
Jch wählte

die Richtung auf Berlin,

um gleich zu zeigen, daß ich jederzeit in der
Lage bin, dieses Ziel, wenn gewünscht, erreichen
zu können; hauptsächlich aber aus dem sach-
lichen Grunde, daß bei dem noch bestehenden
Fehlen von Hallen und Ankerplätzen ich nach
etwa notwendig gewordeiiem Niedergehen im

 

  
 

Bedarfslsfalle auf bie Hilfe erst der bayrischen
Luftschi erabteilung, dann des preußischen
Luftschi·"erbataillons rechnen durfte. Mit pein-
lichfter Sorgfalt habe ich mich bemüht, die
Absicht einer Dauerfahrt und namentlich deren
Richtung geheim zu halten, um bei baldiger
Umkehr den Schein eines mißlungenen Unter-
nehmens und die Enttäuschung für Städte zu
vermeiden, die etwa auf mein Kommen rechnen
würden.« Und über den

Unfall bei Göppingen

ei t es: »Bei der dur den tarketi A tib . , ‚
h B ch s uf r e E erreichte Höhe betrug in der Nähe voii Kundelerschwerten Niederfahrt in weitem Bogen auf
den in der breiten Sohle des Filstales ge-
wählten sehr günstigen Landungsplatz geriet ftaltete sich seht schwierig-

 

seitigen Hang einer niederdrückenden Luftströmiing
begegnete. Das Auftreffen auf einen am
Hange stehenden großen Baum war nicht mehr zu
vermeiden. Wie von mir längst auch in öffent-
lichen Vorträgen vorhergesagt, wirkte das
federnde, durch die nachgiebige Jnnenspannung
der Gaszellen noch versteifte Gerippe so ab-
schwächend auf den Aufstoß, daß diesem jede
heftige, für die Besatzung und die Triebwerke
schädliche Kraft genommen wurde. Dagegen
wurden das Gerippe bis nahe an die vordere
Gondel heran mehr oder weniger stark ver-
bogen und zertrümmert und die vorderen Gas-
zellen durchlöchert Bevor das Ereignis in der
39. Fahrtftunde eintrat, waren kein Kubitmeter
Gas und kein Liter Wasserballast ausgegeben

 

 

des Schiffers wurde ebenfalls getroffen und
trug eine Lähmung davon. Die in derselben
Kajüte sitzende Mutter trug das Kind aus ihrem
Arm auf das Deck, wo sie ihren Mann am
Steuer liegend tot vorfand.

Die Giftigkeit der Maiglöckchen. Jn
Heindorf in Oberfranken ist ein 21 jähriges
Mädchen unter gräßlichen Schmerzen an einer
Bliitvergiftuiig estorben, die es sich mit einer
kleinen offenen unde am Finger beim Pflücken
von Maiglöckchen zugezogen hatte.

Ein gefährliches Automobilabenteuer
haben drei Herren und eine Dame im Allgäu
gehabt. Sie kamen in einem Automobil des
Spediteurs Nörpel aus Ulm und karambolierten
auf der Straße zwischen Krugzell und Hirsch-

 
 

Zur ungarikcben Minil’terkrife.

 
Gras Khuen-Hedervary.

Jn Ungarn ist wieder einmal eine Ministerkrisis
ausgebrochen. Der Kaiser mußte dem Kabinett
Wekerle die wiederholt erbetene Entlassung gewähren.
Mit dem Rücktritt dieses Kabinetts ist die bisherige
ungarische Koalitionspolitik gescheitert. Da das
gegenwärtige Parlament nicht geneigt ist, die für
das Wohl der Gesaintmonarchie erforderlichen mill-
tärischen Ziigeständnisse Zu bewilligen, hat nun das
Programm des Grafen huen Hedervarh die meisten  

Dr. v. Wekcrle.

Aussichten, der, wie behauptet wird, die Einführung
seiner Wahlrechts- und Berwaltungsrefornien, das
progressive Steuersystem und die Verstaatlichung
des Volksschulunterrichts, durch eine Auflösung des
Abgeordnetenhauses erzwingen will, denen dann
angeblich die Neuwahlen auf Grund eines von der
Krone bestimmten Wahlgesetzes, also mittels eines
Staatsstreiches, folgen sollten.

 

 

worden, so daß bei Göppingen Betriebsmittel
für eine neue Fahrt von langer Dauer hätten
eingenommen werden können. Jii der von mir
früher schon in Vorträgen geschilderten, durch
meine Ingenieure jetzt mit hervorragendem Ge-
schick ausgeführten Weise wurde das Luftschisf
nunmehr so weit geflickt, daß es am folgenden
Tage (1. Juni). den Flug nach Friedrichshafen
wieder antreten konnte.«
 w_.._-.___„ --.._....._-

Von Nat-) und fern.
Im Luftballon über die Alpen. Ein

Ballon der Militärluftschifferabteilung München,
der von drei Ossizieren geführt wurde, hat die
österreichisch-bayrischen Grenzalpen des Kar-
wendelgebirges und die Zillertalalpen überquert‘
unb ist nach neunstündiger Fahrt am Ostende
des Hannebtirgers nächst Hall« gelandet. Der
Ballon stieg um sechs Uhr früh in München
auf und fuhr in der Richtung Tegernsee,
Achental und Bomperketta südwärts. Bei
heftigem Sturmwind wurde der Ballon an den
Felsen des 'Hanneburger getrieben, wodurch die
Hülle stark beschädigt wurde. Die höchste

4500 Meter. Die Bergung des Ballons ge-
da die Wege-

ber Steuermann In ein Seitenka1, unb anftatt - verhältnisse im Gebirge die denkbar ungüiistigsten
durch die Talmiindung zurückzukehren, lenkte er « maren.
gegen den die Täler scheidenden Bergrückeii.s

ie Höhensteuerung vermochte aber das Lust- f schweres Gewitter ging dieser Tage
schiff in dem nur Seluiiden
Augenblick deshalb nicht genügend
zubringen, weil die Fahrt dem Winde
ssfaegenlies und daher an dem dies-

 

  

Jii der großen Provinzstadt, in der« sie nun
lebte, fand sie genug Gelegenheit, ihr Talent

. weiter auszubilden. »
Es gab tüchtige Professoren dort, bei denen

sie fleißig lernen konnte; sie selbst fühlte am
besten, daß sie einer ernsten Leitung bedürfe,
um das vorgesteckte Ziel zu erreichen.

' Daheim im Oberhofe fand ihr Streben
wohl keine rechte Würdigung. Mina selbst hatte
nur ungern gelernt, und fand es daher auch
überflüssig, daß ihre jüngere Schwester sich
weiter ausbildete.

Papa hatte immer Angst vor zu großen
Kosten und meinte, Eva habe genug gelernt,
um sich nun weiter allein fortzubilden. Die
Mutter, die gute Mutter, ja, bie hätte alles ge-

« opfert, um ihrem Kinde eine gute Erziehung
zu geben, aber die war nun tot, und seit
jener Zeit kümmerte sich kein Mensch darum,
ob es für Eva von Nutzen sei, ihre Keniitnisse
zu erweitern.

Sie sprach mit Onkel Werner darüber:
Dieser fand sich bereit, für sie bei. dem

Vater zu bitten — ihn kostete es schließlich
weiter nichts als ein paar Worte» und Hold-
Påus war wohl jetzt in der Lage, einige Gulden

' feine Tochter auszugeben.
Jn diesem Sinne schrieb er auch an Herrn

Holdhaus; als Antwort kam dieser selbst.
szs Hatte Mina ihren Einfluß-geltend gemacht
; ’ober befand er sich gerade in einer günstigen
:". Stimmung Genug, er erteilte Eva die Er-
laubnis i einem renommierten Zeichen-Pro-

ssor Unterri tzu«nehmen und Eva war so
— oh und dan bar darüber, daß sie die ihr sonst

i

 

 

Blitz in der Schiffskajiita Ein
über

Der

währeiideii s Hamburg und Umgebung nieder. Dabei schlug
hoch- F ein Blitz in den Obertänder Kahn des Schiffers _

Miers ein und tötete den am Steuer stehenden s
Schiffer.

 

fo peinlichen Klagen über schlechte Zeiten usw.
geduldig mit in den Kauf nahm.

»Die Erbschaft, die ich gemacht, ift nicht so
bedeutend,« bemerkte Holdhaus — ,,Otio hat
sich wieder an mich gewandt und mich um
Gottes-willen gebeten, ihm bei der Gründung
einer Existenz behilflich zu sein. Jch kann ihn
schließlich nicht im Stiche lassen, er ist doch
mein Kind, ich habe für ihn getan, was ich
konnte, wenn es ihm besser geht, will er feinen
Schwestern abzählen, was er mich gekostet.«

»Du siehst, Eva , daß unsre Verhältnisse
durchaus nicht so glänzend sind, als du dir
vielleicht denkst.«

Glänzendl Nein, so etwas hatte sie nie ge-
dacht.- Papa sorgte schon dafür, daß solche Ge-
danken bei ihr nicht aufkamen.

Für die Söhne hatte er stets eine hilfsbereite
Hand besessen, um die Töchter sich jedoch weniger
gekümmert.

Man verstand es auf ihre Weise, von ihm
das herauszulocken, was sie gerade haben
wollte oder brauchte, aber Eva war in diesen
Dingen zu unerfahren; so ging sie denn meist Fr
leer aus, und ohne Fürsprache des Onkels würde
sie sich gar nicht getraut haben, eine derartige
Bitte wie die jetzige, vorzubringen.

Nach mehrtägigem Aufenthalte kehrte Herr
Holdhaus wieder nach dem Oberhofe zurück.
Eva begann mit wahrem Fenereifer ihre Zeichen-
studien; auch hatte sie einige. Lektionen mehr
erhalten. Jhre Zeit war jetzt knapp bemessen,
und dies trug viel da u bei, das Andenken an
Tremmingen in ihrer eele erblassen zu ma en.

Wochen, Monate flogen rasch dahin. va

 
Das in der Kajüte schlafeiide Kind « eignet.
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dorf mit einem Rind. Das Automobil flog
den Straßeiidamm hinunter in einen Garten.
Alle drei Herren erlitten Knochenbrüche, die
Dame war bewußtlos, aber nur ohnmächtig vor
Schreck. Der Ehauffeur hat, darunter an Kopf
und Rücken, die schwersten Verletzungen von
allen Beteiligten erlitten und muß wahrscheinlich
wochenlang im Distriktskrankenhaus in Kempten
liegen, wo sich die drei Herren ihre Brüche ver-
binden ließen und dann, ohne ihre Namen zu
nennen, wieder abreisten.

Unfall bei den französischen Flotte-i-
manövern. Bei den Manövern, die in der
Nacht von der dritten Mittelmeer-Division und
den Torpedobooten der mobilen Verteidigung
von Oran in den Gewässern der Balearen aus-
gefühet wurden, griff das Torvedoboot ,,Nr. 240“
den Panzer ,,Sus·fren« an, wurde aber entdeckt
un‘o mit dein Lichte der Scheinwerfer über-
gossen. Das Boot machte daraufhin eine scharfe
Schwenkung nach Backbord, lief auf das ihm
folgende Boot ,,Nr. 196“ auf unb zertrümmerte
sich dabei das eine Torpedo-Lancierrohr voll-
ständig, von andern leichten Beschädigungen
nicht zu reden. Nichtsdestoweniger konnte das
verletzte Boot mit eigener Kraft den schützenden
Hafen erreichen.

Der Einfturz des Brüggwaldtunnels.
Biiinen ganz turzer Zeit ist die Schweiz von
zwei schweren Katastrophen, denen zahlreiche
Menschenleben zum Opfer fielen, heimgesucht
worden« Kurz nach einem furchtbaren Brand
bei Wattwil hat sich nun ein Eiiisturz beim
Brüggwaldtnniiels, der nur wenige Meilen von
der Unsallstelle von Wattwil entfernt liegt, er-

Die Arbeiter lagen in gewohnter Zahl

  

hatte keine Sehnsucht nach dem Oberhofe mehr.
Langsam hatte sie sich dem Daheim entfremdet:
es wunderte sie gar nicht, daß sie nur spärliche
Nachrichten von dort empfing. Nach einem
gewissen Zeitraum beantivortete sie pünktlich
die erhaltenen Briefe, aber sie sehnte sich nicht
nach denselben und war befriedigt, wenn sie nur
erfuhr, daß alles gesund sei.

Auch Otto schrieb ihr manchmal, er hatte
sich nach Wien gewendet und Stellung in einem
Bankhause gefunden.

Er war verheiratet und schilderte Eva, mit
welch’ alücklichem Humor seine junge Frau ihr
mehr als bescheidenes Leben ertrüge.

Eigentlich sei sie ja doch Besseres gewöhnt,
und nur seinetwegen in so knappe Verhältnisse
geraten.

Er bereue es ja nicht, den Offiziersrock aus-
gezogen zu haben, aber wenn Papa mit sich
hätte reden lassen, hätte es wohl nicht kommen
müssen —- es würden sich schon Mittel und
Wege gefunden haben, die Kaution zu beschaffen.

Solche Briefe bereiteten dem Mädchen wenig
ende; zu jung und unerfahren, um _bie Ver-

hältnisse richtig beurteilen zu können. wußte sie
eigentlich nicht, wem sie Glauben schenken sollte.

Daß es ihr unter diesen Umständen fast am
liebsten war, wenn sie von niemand Nachricht
bekam, ift erklärlich; so löste sich langsam ein
Band nach dem andern, und Eva machte sich
heimlich oft Vorwürfe darüber, daß sie so wenig
mehr an der Heimat hing.

Eines Tages, es war im Frühling, brachte
Onkel Werner einen Gast» mit: Wilhelm Krüger
aus Hamburg —- ftellte er ihn seinen Damen vor.

 
 

 

und schichtenmäßig ihrer Tagesarbeit ob. Da
krachte plötzlich unter furchtbarem Getöse das
Gewölbe zusammen. Die Lampen wurden aus-
gelöscht, und undurchdringliche Finsternis trat
ein. Zwei Arbeiter vermochten sich noch zu
retten, die andern wurden von den einstürzens
den Erdmassen verschüttet Nach einiger Zeit
erfolgten noch neue Nachstürze, so daß auf einer
Tuniielseite die Arbeit eingestellt werden mußte.
Über der ersten Einbruchstelle hat sich ein großer
Trichter gebildet, der bis an die Erdoberfläche
reicht und immer größer wird, da die Erdmassen
fortwährend niederstürzen. Unter den Verun-
glückten befinden sich einige Familieiiväter,
meistens junge Leute. Zur Aufrechterhaltung
der Ordnung und zur Absperrung der gefähr-
deten Plätze wurde mittags die Feuerwehr auf-
geboten. Der Tnnneleingang ist abgesperrt,
ebenso die Umgebung der oberen Trichters
öffnung. Man wird mit neun Toten zu rechnen
haben, von denen erst drei geborgen sind.
Die Gefahr in der Nähe der Unglücksstelle ist
sehr groß.

Bombenexplofion im Batikanviertel.
Vor dem Heiligen-Geist-Spital unweit der
Peterskirche in Rom platzte eine Petarde. Die
Explosion rief in dem vatikanischen Stadtviertel
große Aufregung hervor. Jn mehreren Palästen
waren alle Fenster gesprungen, doch war kein
größerer Schaden angerichtet worden. Über die
Personen der Täter ist noch nichts ermittelt, es
heißt jedoch, es handle sich um unzufriedene
Krankenwärter.

Maßregeln gegen die Cholera in
Petersburg. Die Eholeraepidemie in Peters-
burg ist aiidauernd im Steigen begriffen.
Ministerpräsident Stolypin beauftragte den
Stadthauptmann, im Verlauf einer Woche einen
besonderen Abzugskanal anlegen zu lassen,
da jetzt die Sielrohre in unmittelbarer Nähe
der Wasserleitungsstation in die Newa münden.

Die Hitzwelle in Amerika, die schon
viele Opfer gefordert hat, hält noch-an. Die
amtliche Wetterbeobachtungsftelle in New York
registrierte am 22. d. 32,83 Grad Celsiuss im
Schatten. Über zwanzig Hitzschläge wurden
am Nachmittag in der Stadt gemeldet. Ein
Mann wurde irrsinnig und schnitt sich die
Kehle durch. Auch in Philadelphia herrscht
furchtbare Hitze. Ein plötzlicher Todesfall, acht
Hitzschläge, zwei Selbstmorde und ein Selbst-
mordversuch waren dort die Folge der unge-
wöhnlichen Witterung.
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Gerichte-da le.
xGöttingem Wegen Zweikampfes mit töd-

lichen Waffen bezw. Beihilfe dazu hatten sich
dieser Tage drei Studenten und die Wirtin des
betreffenden Lokals vor der Strafkammer zu
verantworten. Es handelt sich um mehrere
schwere Säbelmensuren, die im Herbst v. in der
Lüdeckeschen Gastwirlschaft in Grone ausgefochten
worden waren und bei der es verschiedene blutige
Köpfe gab. Die drei Musensöhne wurden zu
je drei Monat Festung verurteilt: gegen bie
Wirtin, die keine Kenntnis von den Paukereien
gehabt haben will, wurde auf 23 Tage Festungss
haft erkannt.

Stolp i. P. Das hiesige Schwurgericht
verurteilte den 20 jährigen Eigentümer Knuth
aus Meddevsin, der vor einiger Zeit seine Frau
erwürgt hat, zu fünfzehn Jahren Zuchthaus.
 —_.....‚..._.‚.___..
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· Buntes Hllerlei.
CCz Allerlei Wissenswertes. Auf der

Erde werden gegenwärtig jährlich etwa 6 800 000
Tonnen Rübenzucker hergestellt, während die
Rohrzucker-Erzeugung in Westindien auf 228 000
Tonnen gesunken ist. Noch vor 100 Jahren
wurde die halbe Welt mit indischem Rohrzucker
versorgt. — Jn den Ver. Staaten werden jähr-
lich durch Feuer und Ereignisse Eigentum für
etwa 2 Milliarden Mark zerstört. — In der
englischen Handelsflotte gibt es ungefähr
40000 fremde Seeleute. — Die« Tiefe des
Sandes der Sahara ist durchschnittlich 30 Fuß,
doch gibt es auch Stelleno wo der Sand
300 Fuß tief ist. — « “m « W“ W«
 
 

Wilhelm Krüger war ein ernster, blonber.
junger Mann von etwa 22 Jahren; auf den
ersten Blick gefiel er Eva gar nicht.

Sie fand ihn für sein Alter viel zu kalt
und steif,· und verspürte sogar einiges Miß-
vergnügen bei dem Gedanken, Herrn Krüger als
Tischgenossen täglich sehen zu müssen.

Beim Mittagessen erzählte Onkel Werner
mit seiner breiten Behaglichkeit, daß vor vierzig
Jahren der nunmehrige reiche Hamburger Handels-
herr und er gute Freunde und Schulkameraden
gewesen.

Sie kamen auch später miteinander in Kon-
dition nach Wien, nnd blieben immer innig
vereint.

Krüger hatte jedoch hochfliegende Pläne —-
es trieb ihn.fort, in der Ferne sein Glück zu
versuchen.

Er ging nach Deutschland, später nach Ame-
rika, dann wieder nach Hamburg zurück, wo er
sich selbständig machte und verheiratete.

Alles gelang ihm, er wurde ein reicher,
angesehener Mann, doch »des Jugendfreundes«,
wie i Herr Werner stolz hinzusetzte, vergaß
er n e.

Sie blieben im Briefwechsel, das heißt,
sie schrieben einander einmal im Jahre und
Zeigen sich mit, was sie die Zeit über erlebt
ä en.

Krüger verlor seine Frau bald, seine Ehe
war kinderlos geblieben, deshalb nahm er
spätfnicth den Sohn seuies verstorbenen Bruders
zu . ‘

O 4 likertseruua folgt)
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Nur 5 TagctH Leinenhaus H Nur 5 Tage!
....._„..„_. OlMiU

chowsky
Breslau, Nikolaistrasse 75|76, Ecke der Herrenstrasse.

Der diesjährige grosse

r-Ausverkaui
beginnt Montag, den 28. Juni.

Welt unter den bisherigen Preisen, zum Teil unter Selbstkostenpreis, gelangen zum Ausverkauf:
Zurüekgesetzte oder unsauber gewordene Damen-, Herren- und Kinderwäsche Jeder Art —-

einzetne und fehlerhafte 'l‘ischtüciaer, Servietten und Gott«-esse — Handtücher, Wirtschaftswäschc —

weisse und bunte lßettlreziixe, lasen-H Unterbetten, Bettriieher aus Leinen- und Baumwollstoffen — grosse Mengen

Reste in Leinen, Benforces, Instinkt-last Ilrttstofl'en, Sclrürzenstofl’en, Negllgöstofl'en, weissen

und bunten Ilarchenien, Wascixstofl’en, “’ollnwussellne etc. — Sporthemden —- sämtliche 'l‘rlkotagen

für Damen, Herren und Kinder —- Damen- und Kindertun ri'I nnple, Herren-Socken -- reinleinene feinfädige'l‘aochen-

tücher mit kleinen unbedeutenden Webt'fehlem —- Einzelne Bettdecken, Steppdecken und Schlafdeckcn, auch

solche, die-am lager gelitten haben —- Metallbetten —— Ilettfedern —- Matratzen — Einzelne Flügel und Rest-

bestünde in Gardinen und rentieren, ältere und fehlerhafte Teppiche, Läuferntolf-lieste, Linoleum-

'l‘e|I|IielIe und Linoleum-Läufer, sämtliche noch vorrätige Fell—Vorlagen und Belgedeckcn etc. etc.

Die gesamten Bestände in Morgenrü:ken‚ Metinies,
TüII—‚ seiden-, Spttzen- u. Batisthlnsen, Japans ete. i Lo—4i /0 X-

unter bisherigen Preisen /
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Aufalle regulären Waren wird während der fünf Ausverkaufstage

ein Kalt-ais von l0 Prozent gewährt.
Verkauf nur geg. Barzarung. — Umtausch nicht gestattet. -—— Answahlsendnng. werden nicht gemaent.
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mReichel’s

1 Pfund stellt sich fix und fertig auf etwa 25 Pfg.

Wintertraum »Mo- lhk:1ä«:«:-::2IIkuym
· Ein re llcs Produkt zur eintachtn Selbstbertitung im Haus-

’ Ein wertvotles Buch

1; ihurn lt ng II. U uttItIlIIIIIIIIngI, misMxKTITTMI

    FracktsyrupExtrakte
1'001'

ungemeln beliebt zum Selbsteinkochen haltbarerLimonaden-

strupe von wirkliche-n Fruchtgeschmack in Mindest-,

Kirsch, Erdbeer, Zitronen, Limetta, Lemon,
äquash, Grenadine, Orangen etc.

Ganz vorzugtich zu erfrischenden Limonaden sowie als
Beiguss zu Puddings, Flamme-sie- etc. .

l Originatftasche gibt 5 Pfund feinsten Limonadesi rup f:
und ko;t- t nur 75 Pfg. —- Zum Versuch 1/, Fl. 40 Pfg. «

Die Ersparnis ist daher enorm!

  

EIsetzt Bienenitonig vollkommen.

halte. Feinster Honigge chtnack Ueberraschend natürliches
Aroma. Ein ökonomisches, sehr nahrhattes und gesundes
Genussmttel in bisher uttgckanntcr Güte und Feinheit, die

jenen in Erstaunen setzt!

IIqu piaiiiss r I5 mit ein In fuhrt 45 Wg
Ein Versuch Eises-zeugt für immer.

Gitter Reichs-L Berlin Sü.
curiöse-Te Spezialfabrik Deutschl-mess-

 

 

Uebcr 150 erprobte Rezepte
zur Selbstbereitun von

„Die Einstiuitiru‘ng Ewij Cognac, Rum, Liköäen, al-
i‘“ aus a koholfreien Getränken etc.

 

 

 

III Brodes-in bei: Ernst Horn, Drogerie,
Dr. III-ist« Drogerie
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‚lintsenbttnm & Wiesner
HerrrnMi-ufcktioiIs-Mnuj,z-tszsjchiift, ‘Ürcetnu.

III-Ring 1?, I, Eing. Blücherplatz
zsstxicn 'ttctt Eingang ihre-. Neuheiten zu

Anziigen mde nannte
an n. empfehlen unter Garantie tuhrIl. Sitzes

Iinttintebrr. eg’eerrrIt-Iäuriterotir
zu sehr ziviicn Prciikn

Zparthik ilruijritrtt III bunten Welten bis zu

den vornehmsten Qualitäten
Telephon 3935.
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Halbfertige Reben u. Blusen

 

 
 
 

 

 

 

 

 

|Nur bekannt gute flualitäten I IMk30W“Vorrat. I

aufwegenu
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s . Wasohstoffe-Lemen. WOIISiOffO.
I3“? I‘ldenStOffe' - I Posten Zephir-Leinen-Rohen‚ moderne (nur neueste Muster von dieser Saison.)

t Fasson, in weiss, mode, hellblau, 5851Posten mehrere Tausend Meter

”sie I Posten Seiden'FOUIardS‚ Meter 75 hell u. dunkelgrau grün, rot . . M P . _ mtr. letzt i Summen, Herbst- u. Reise
IX jetzt von PI an 1 Posten einzelner halbiertiger Roben I O'tfin rälnw%lg.Pfglussg1Ine m“ so Pf ! kleiderstoffe, nur reelle gute

I Posten Bast-Seide, klein karr. und (eine Streifen weise, iruher 671/2“ 95 M u. o ne ante, « 75 « 60 Pf Qualitäten, ohne Rücksmht auf
früher 3.25, 5.10 7o cm. breit SO O m Chifl’on„jetzt 20 zo M I Posten imit. Musseline mit und ohne 40 I den früheren Preis mtr. jetzt

jetzt |.|°,|.501;ai'r. I'.S.Shantg. 2 i I3 l Tuch—Roben,früherb 45 Mk Kante mtr. . Jetzt 60 PL, 50 Pf. Pf. I I50, |.,25 L00 75 Pf,

t WM I Post L . - Bl . It Posten Kostümstoffe I20 u. I30 cm 75ft.

P Bl . ‚ 65 ero’, vin . . . Je /2M en emen zu usen, Kleidern Ho I br mtr jetzt 2. 25' 2__ I. SO. I25, |__
t osten usensetde, Mtr. von PI. an · P “keissze Baä‘tst—Rloben vonSIM an etc. . . . mtr. Jetzt 60 Pfg., Pf. I Posten nur moderner B'usenstoffe' ge-

. . — I - -
Remsetd. Messaline, schwarz, Mtr jetzt I‚55 M. . I inoshgllibäfiktiicnzde egcün'rroteä‘ä?’oouäcn l kssen weli:s gestickter Madawastoffe, i« schmackvolle Mutster t t I. 75 Pf. o Pf

· « - ’ . cm. rcit tür Blusen, 25 00 75 m r Je Z — '
Besonders günstige Gelegenheit zur Anschaffung gelltdunkfl-gram BI letzt "in IM- Farb. Kleider Kinderkl ‚Intr. jetzt 2 2 I I Posten schwarz. Grenadine, hübsche mo-

von Brautausstatwngen u. Hochzeitskleidern. I OS en eInen- uoen, a er cotco « derne Muster, 22S I90 |6S |2SLeinen, mit reicher schweiz. 550 450 300 (nur moderne aparte Muster.) mtr 'etzi

Stickerei . . . etzt · J

Seidene mm.“ . it‘s
' ' ‘ « .. te

Blusen-Reste ReInseId. abgep. . · . Reste Echt Brusseler ‘ Ren .

bis 5 Mete L" Schürzen Seiden Reste Wollstoffe zu Point de Iace m Mussellne
. r ange Um “imans 120 cm breit « · .· Bl Rö k t Blusen (weiss) reinwoll. u. imit.

Meter Jetzt 2- streifen trüher 2 75 Mk - . ·s . “ms C en, e C . - .

I50 I25 I00 75 Stück jetzt - ’ ' I O s ‚ , etzt staunend billig Hssdksbgsuztst LeIneII—Reste etc.
- - ‚ ‚ 2 Mark. letzt Meter |50, I , I8‚00 tuc ' Meter 75 und

50 Pf. Ho Mk I » · · 75 50 Pf anstatt 42 Mk. 50 Pf
s BRE SLAU I, Inh.: Maxrmtllan Basch Ring 43. " «    
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— und bieten dieselben ganz besondere Vorteile! 8

3
Z . Montag deg't'imZS. Juni

  

ä: » Vreslau, Neumarkt 9.
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Beut-to Schenk Nachle

  

 

Hierzu eine Beilage.


